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Zeichnung? Manz

In Generalricht ing Neuseeland

Der Plan, nach dem die japanischen
Hottenoperationen im südlichen Pazifik durch-
gekührt werden, wird auch für den Außen-
ſtehenden immer deutlicher Nun hat Tokio
amtlich bekanntgegeben, daß die japanischen
Flottenoperationen östlich von Neu-Guinea und
Australien in der Generalrichtung Neuseeland
fortgesetzt werden. Seitdem die japanische
EFlofte ziemlich ungehindert im Norden Austra-
liens manövrierte und auf den Salomoninseln
sowie im Bismarck-Archipel Truppen landete,
war der Anfang mit der EFinschließung Austra-
liens gemacht. Die amtliche japanische An-
Kündigung gibt einen Begriff von der Weit-
räumigkeit, mit der die ſapanische Führung
rechnet, aber auch von der Konsequenz, mit
der die Operationen durchgeführt werden.

Criyps: Das Skrafgericht an Deutſch
land ſollen die 5owſeks vollziehen!

Stockholm, 25. Jan. „Die Bolſchewiſten haben das moraliſche Recht, Deutſch
land insgeſamt zu erobern, um an dem
dentſchen Volke das verdiente Strafgericht
zu vollziehen.“ Es iſt Churchiſls bisheriger
Abgeſandter in Moskau Stafſord Cripps,
er ſich in einer die Kriegsanſtrengung der
Sowjets verherrlichenden Anſprache zu
dieſer grenzenkoſen Hetze verſteigt.

Aus ſeiner Seelenverwandtſchaft mit den
bolſchewiſtiſchen Prieſtermördern hat Cripps
tie ein Hehl gemacht. Darum nimmt es
nicht wunder wenn er mit dieſem Blut
hündel die Vernichtung des deutſchen
olkes ſehnlichſt herbeiwünſcht. Cripps er

Leicht aber den Gipfel der Unverſchämtheit,
wenn er ſich anmaßt. von dem „morgliſchen
Recht und „verdienten Straſgericht“ zu
yrechen. abgeſehen davon, daß er damit die

ſicht Londons, die Bolſchewiſten als
Henkersknechte Dentſchlands und ganz
nropas einzuſetzen, in nicht mißzuver

ſtehender Weiſe beſtätigt.

Thailand erklärk den Krieg
„Bangkok, 25. Jan. Infolge der un

geſetzlichen Angriffsakte. die Gr o ß
ritannien und die USA auf thailändiſches Gebiet ausgeführt haben, und in
olge der wahlkoſen Bombenabwürfe auf

thailändiſche Städte, die in direktem Gegen
as zum internationalen Geſetz ſtehen, hat

Thailand dieſen Mächten am Sonntag den
Krieg erklärt. Die Regierung fordert
e Bevölkerung und die ausländiſchen
Ftaatsangehörigen in Thailand auf. ihren

eſchäften ſo ruhig wie zu Friedenszeiten
nachzugehen“ und verlangt von der Be
völkerung die vollſtändige Mitarbeit „bis
zum Endſieg?.

Sofort nach der Kriegserklärung wurde
er thailändiſchen Armee der Marſchbefehl

gegeben. Die thailändiſche Armee nahm am
a Januar nachmittags ihren Vormarſch
uf burmeſiſches Gebiet auf.
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Agedabig ein zweites Mal Englands Verhängnis
ßkarke britiſche Kräfte zurückgeworfen 143 Panzer und 80 Geſchütze erbeuket oder vernichtet

Die Karte des Tages

Montag

Churchill muß ſeine Hoffnung begraben
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

Bs. Rom, 25. Jan. Der erfolgreiche
Verlauſ der Kämpfe bei Agedabia, der durch
die Bekanntgabe der Zahl der bisher ver
nichteten und erbeuteten 80 Geſchütze und
143 Panzer und die Ankündigung, daß zahl
reiche Gefangene gemacht wurden, unter
ſtrichen wird, löſt in ganz Italien lebhaſte
Genugtunng aus. Mit Stolz und Be
wunderung blickt man auf die heldenhaften
Soldaten, deren Einſatzbereitſchaft und
Kampfgeiſt weder durch Geländeſchwierig
keiten und ungünſtiges Wetter, noch durch
zahlenmäßige und materialmäßige Ueber
legenheit des Feindes auch nur im geringſten
beeinträchtigt wurde und die unter der
hervorragenden Führung von General
Rommel den Engländern wieder einmal
gezeigt haben, wie groß der Unterſchied
zwiſchen den Wunſchträumen eines Churchill
und der harten Wirklichkeit iſt.

Die engliſchen Verluſte an Truppen und
Material ſind. wie der militäriſche Mit
arbeiter des „Giornale d'gtalia“ feſtſtellt,
außerordentlich hoch. Der engliſche Auf
marſchplan iſt vollkommen in Verwirrung
gebracht. Wiederholt eingreifende ſtarke

Verbände der engliſchen Luftwaffe konnten
die Operationen der Luftwaffe der Achſen
mächte nicht ſtören. Selbſt in Fällen zahlen
mäßiger Ueberlegenheit wurden die feind
lichen Jagöverbände von deutſchen und
italieniſchen Jägern kühn geſtellt und in
harten Luftkämpfen zum Abdrehen ge
zwungen. Beim Eingreifen in die Boden
kämpfe und bei dem Angriff auf engliſche
Nachſchublinien wurden auch geſtern wieder
Nachſchubkolonnen aller Art und feindliche
Verteidigungsſtellen auf den verſchiedenen
Operationsabſchnitten vernichtend getroffen
Beſonders hervorgehoben wird der große
Erfolg der Sturz und Tiefangriffe, durch
die der Feind reiches Kraftwagenmaterial
zurücklaſſen mußte. Zum zweiten Male
wurde Agedabig damit Englands Verhängnis.

Jn italieniſchen Luftfahrtkreiſen wird
darauf hingewieſen, daß die Neutraliſterung
von Malta außerordentlich günſtige Rück
wirkungen auf die neue Kampfphaſe in der
Marmarika hat. Hier habe ſich eine enge
Wechſelwirkung zwiſchen den taktiſchen und
ſtrategiſchen Zielen unter Zuſammen
wirkung der Land See und Luftſtreit
kräfte ergeben.

Die britiſchen Angriffsvorbereitungen
Die Vorbereitungen zur neuen britiſchen

Offenſive in Richtung Tripolis waren ſchon
weit fortgeſchritten. Nach der Darſtellung
des italieniſchen Generals Jori begann der
britiſche Angriff am 21. Januar. Die briti
ſchen Truppen, die auf die Poſitionen der
Achſentruppen zu marſchierten, ſtießen un
vermutet zwiſchen Merſa el Brega und Age
dabia auf äußerſt aggreſſive Panzerverbände
und mußten halt machen. Am 22. Januar
verwandelte ſich der Stillſtand in einen un
geordneten Rückzug, wobei viel Material zu
rückgelaſſen werden mußte. Bei den Kämp
fen der letzten Tage haben die Engländer zu
ihrer Verwunderung auch feſtſtellen müſſen,
daß die Panzer der Achſe wie es in einem
United-Preß-Bericht aus London heißt,
„unter einem Regenſchirm von Flugzeugen
attackierten.

Churchill muß heute, wenn er dies nicht
bereits getan hat, ſeine Hoffnungen begra-
ben, ſtellt man in Rom feſt. Daß dies im
jetzigen Augenblick, wo aus Oſtaſien eine
Hiobsbotſchaft nach der anderen in London
eintrifft, beſonders ſchmerzlich iſt. kann nicht
bezweifelt werden, wenn man bedenkt, daß
er die Offenſive in Libyen vor zwei Mona

ten immer als Alibi für die Mängel und
Fehler der Strategie in Oſtaſien benutzte.

Nachdem die deutſch- italieniſchen Ein
heiten nunmehr den Feind nicht nur zum
Stehen gebracht, ſondern durch ihren plötz
lichen kräftigen Gegenangriff gezwungen
haben, ſich zurückzuziehen, werde man wohl
auch im feindlichen Lager einſehen müſſen,
daß das Hauptziel der feindlichen Offenſive,
„die. Vernichtung der deutſch italieniſchen
Streitkräfte in Nordafrika“, völlig geſchei
tert ſei. Daß die Engländer dieſes Ziel nicht
erreichen konnten bedeutet nach Anſicht
römiſcher politiſcher Kreiſe an ſich ſchon
einen weſentlichen Erfolg der Achſe, da
dem engliſchen Oberkommando damit jede
Möglichkeit genommen wird, die ſtarken,
zur Zeit in der Cyrenaika gebundenen
Streitkräfte für die Verwendung auf ande
ren Kriegsſchauplätzen freizubekommen.
Weiter weiſt man in Rom darauf hin, daß
ein Mißerfolg der zweiten engliſchen Offen
ſive angeſichts der Lage in Oſtaſien für die
Engländer weit ernſtere Folgen haben
könnte als das Scheitern der erſten Offen
ſive Wavells.

Wie Agedabig genommen wurde
Berlin, 25. Jan. Zu dem Angriff nord

oſtwärts von Agedabig werden in Berlin
folgende Einzelheiten bekannt:

Am Vormittag des 21. Januar griffen
Teile der deutſch- italieniſchen Verbände
überraſchend die vor ihren Linien in der
Cyrenaika aufmarſchierten britiſchen Kräfte
an. Während deutſche Kampf und Sturz
kampfflugzeuge den Gegner aus der Luft
mit einem Bombenhagel belegten, warfen
die deutſch-italieniſchen Verbündeten den
Feind nach Oſten zurück. Unter der Wucht
des Vorſtoßes der Verbündeten mußte der
Gegner fluchtartig teils nach Oſten teils
nach Nordoſten in der Richtung auf Age
dabia zurückweichen. General Rommel ging
nun mit ſeinen Truppen ſofort zur Verfol-
gung über und ſetzte dieſe in ſtändiger Be
rührung mit dem Gegner auch am 22. Ja
nuar fort. Am Morgen des 22. Januar um
10 Uhr wurde Agedabia nach kurzen
Kämpfen genommen und auch über Ageda-
bia hinaus konnte ein beträchtlicher Ge
ländegewinn erzielt werden. Verbände der
Luftwaffe griffen in rollenden Einſätzen auch
hier die zurückgehenden feindlichen Kolon
nen an und brachten dem Gegner ſtärkere
Verluſte bei.

Am 24. Januar wurde der kühn und
zielbewußt durchgeführte Vorſtoß, mit dem
die britiſche Führung offenbar nicht gerech
net hatte, weitergeführt. Nordoſtwärts von
Agedabia wurden ſtarke britiſche Kräfte un
ter erneuten ſchweren Verluſten geſchlagen
und weiter nach Nordoſten zurückgeworfen.
In dieſen erfolgreichen Kämpfen fielen
zahlreiche Gefangene in unſere Hand. Allein
am 24. Januar wurden 117 Panzerkampf-
wagen, 33 Geſchütze und eine große Anzahl
von Laſtkraftwagen erbeutet oder vernichtet.
Damit hat ſich die Beute auf 148 Panzer
kampfwagen und 80 Geſchütze erhöht. Die
Treffſicherheit der Erdtruppen beweiſt ſich
darin, daß ſie allein 14 britiſche Flugzeuge
abgeſchoſſen bzw. am Boden vernichtet
haben.

Inzwiſchen ſetzten deutſche Kampfflug
zeuge ihre Angriffe auf die britiſche Jnſel
feſtung Malta wirkſam fort. Am Vormittag
des 25. Januar kam es zwiſchen dem deutſche
Kampfflugzeuge begleiteten Jagdſchutz und
den britiſchen Jägern zu einem kurzen
Luftkampf über der Jnſel. Die deutſchen
Jäger ſchoſſen nacheinander acht britiſche
Flugzeuge ohne eigene Verluſte ab. Der
Verluſt von vier weiteren feindlichen Flug
zeugen iſt wahrſcheinlich.

Januar 1242

Und überall ist Rommel
Von Kriegsberichter Arwin Sohs aber

PK. In Nordafrika, im Januar 1942,
Wenn Churchill, der Weltreisende in

„Kriegs-Dichtung“ (selkmade), in einer Rede
verkündete, Britanniens unvergleichliche Afrika-
Mannen hätten bei Agedabia den flüchtenden
Feind eingeholt, gestellt und wären gerade
drauf und dran, ihn zu vernichten, so bezog er
diese Meldung lediglich aus dem Wüstensand,
den er seinen Hörern in die Augen streute,
und sah, in Grobzägigkeit geübt, über die 140
in den letzten Tagen vernichteten Britenpanzer
hinweg, die auf dem Wüstensand von Agedabia
mit recht finsteren Gesichtern sie sind alle
ausgebrannt) herumstehen und den „Fall“ be-
weinen und klarstellen,

Zwischen den Bränden der Tommypanzer,
weit in den freien Raum der Hamada (Stein-
und Sandwüsfe) auseinandergefahren, stehen
die deutschen Panzer, Zugmaschinen und Ge-
schütze, spähend, wachend, sichernd. In ihrem
stählernen Ring rasten die Kolonnen der Trob-
fahrzeuge, rauchen die Feldküchen, richten die
Männer rings ihre Gedanken. Die Fronten in
cher Wüäste sind mächtig im Fluß und werden
von dem grenzenlosen Raum beherrscht. Wenn
die Männer auch in soldateneinfachen Formeln
zu denken pflegen, so sind sie sich doch darin
einig, daß ihnen Nordafrika noch manchen
Wintertag Entbehrungen auferlegen wird und
Du mancher Britenpanzer geknackt werden
muß.

Wie oft haben wir gerade in den hart-
näckigsten, verbittertsten Kampftagen Gelegen-
heit gehabt, zu verstehen, daß der deutsche
Afrikasoldat auf seinen Befehlshaber genau so
bedingungslos schwört wie auf seine Waffe. Wir
können getrost so weit gehen und sagen, daß
uns auch der Tommy „habgierig“ um diesen
Mann beneidet. „Wo es hoch hergeht, da ist
auch Rommell!“ ist ein geflügeltes Wort unter
den Wüstenkriegern geworden. Wo sein Wagen
vorfährt, hellen sich die besorgtesten und ern-
stesten Gesichter auf; wo er erscheint, wird
die verzwickteste und scheinbar aussichts-
loseste Sache klar und einfach und selbstver-
ständlich.

Wir treffen den General äberall. Das habt
ihr gut gemacht!“ Iobt er die Flakbatterie, die
gerade ihren Geschützrohren, die Kampfpause
nützend, die weißen Ringe ihrer neuesten Ab-
schußziffern anlegt. „Zehn Schuß, zehn Pan-
zerl“ konnte ein Geschützführer melden. „Ihr
müßt gut auf die verdammten Minen acht
geben,“ mahnt er eine Kolonne, die auf dem
Wege zu ihrem Regiment ist. „Ihr wibt. gestern
sind drei Laſtkraftwagen in die Luft gegangen

„Na, Kinder, die Hauptarbeit haben wir noch
im alten Jahr geleistet, wendet er sich zu den
Panzerjägern, die sich vor ihm aufgebaut haben,
lächelt dann, grüßt und ist auch schon in der
Staubwolke verschwunden, die sein. Wagen
immerfort hißt.

Wie gut der General aussieht“, staunt
ihm ein Gefreiter nach, „Man sieht ihm weiß
Gott die rubelosen Wochen nicht an Es mag
General Rommel nicht schwer fallen, ſtündlich
im kleinen wie im großen ein Vorbild zu sein,
weil ihm unter dem Generalsrock ein junges
und väterliches Herz schlägt. Diese Jugend
und Väterlichkeit geben seiner Führung einen
ganz persönlichen Anstrich, die sich in wach-
samer Fürsorge für seine Männer, in einem un
nachgiebigen Kampfgeist äußert, in Gerechtig-
keitssinn und humoristischer Nachsicht. So
kommt es, daß ihm von seinen Männern ein
blindes. Vertrauen entgegengebracht wird. Wie
schade, daß im Sande Afrikas keine Rosen
wachsen. Da man Rosen nach Generalen zu
nennen pflegt, wüßten die Wüstensoldaten,
r Namen die afrikanische Rose tragen
müßte.

Frankreich und der Pazifikkrieg
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Vichy, 25. Jan. n Anbetracht der
für Japan ſo überaus erfolgreichen Kriegs
lage im Fernen Oſten hält die franzöſiſche
Regierung den Augenblick für gekommen,
die Bewohner der vielen franzöſiſchen Jnſel-
beſitzungen im Stillen Ozean darauf hin
zuweiſen, daß die Stunde der Befreiung
vom engliſchen Joch herannahe. Bekannt
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Zeichnung: Hövpker, Halle.

Englands Offensive ist wieder einmal ein gutes
Stück vorwärtsgekommen

lich ſind verſchiedene franzöſiſche Beſitzungen,
die Frankreich nicht verteidigen konnte, ſo
fort nach dem Waffenſtillſtand von England
oder dem im Solde Englands ſtehenden
Verxräter de Gaulle überfallen und von der
legalen franzöſiſchen Regierung in Vichy
abgeſchnitten worden. In einem Rundfunk
aufruf an die Bevölkerung dieſer Beſitzungen
weiſt Admiral Decoux, der Generalgouver-
neur von Franzöſiſch-Fudochtina und General
kommiſſar Frankreichs im Stillen Ozean,
darauf hin, daß die Souveränität Frank
reichs durch das Bündnis mit Japan auch
in Oſtaſien und im Stillen Ozean aufrecht
erhalten worden iſt.

Das Eichenlaub zum Rikkerkreuz
Aus dem Führerhauptquartier, 25. Jan.

Der Führer hat dem Generalmajor von
und zu Gilſa, Kommandeur einer
Jufanterie-Diviſion, am 24. Januar 1942
das Eichenlaub zum Ritterkreugz des Eiſernen
Kreuzes verliehen und an ihn nachſtehendes
Telegramm gerichtet:

„Jn dankbarer Würdigung Jhres helden-
haften Einſatzes im Kampf für die Zukunft
unſeres Volkes verleihe ich Jhnen als
68. Soldaten der deutſchen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes. (gez.) Adolf Hitler.“

Neue Kikterkreuzträger

Berlin, 25. Jan. Der Führer verlieh das
Rötterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Gene
ralleutnant Hermann Meyer-Rabin-
gen, Kommandeur einer Jnfanterie-Divi-
ſion, Hauptſturmführer Heinrich Sprin-

e r Kompanieführer in der Leibſtandarte
4 Adolf Hitler Oberleutnant Bernhard

Kuhns, Kompaniechef in einem Jnfan
terie-Regiment, Oberleutnant Artur Woll
ſchläger, Kompaniechef in einem Panzer
Regiment, Oberleutnant Franz Ketterl,
Kompaniechef in einem Jnfanterie-Regi
ment, Leutnant Walter Brüning. Köm-
paniechef in einem Jnfanterie- Regiment.

Außerdem verlieh der Führer auf Vor
ſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Peichsmarſchall Göring, das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Hauptmann Hans
Wolff, Staffelkapitän einer Fernaufklä
rerſtaffel.

Rikterkreuziräger gefallen
Berlin, 25. Jan. Oberfeldwebel Edmund

Wagner, der als Flugzeugführer im Jagö-
geſchwader Mölders mit dem Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet wurde,
iſt in Erfüllung eines vorbildlichen ſoldati
ſchen Lebens an der Oſtfront den Heldentod
geſtorben.

Er war am 5. Dezember 1914 in Kirkel Neu
häuſel geboren und hat ſich als einſatz- und kampf
freudiger Jagdflieger im Luftkrieg gegen England
und gegen die Sowjetunion hervorragend bewährt.
Nach ſeinem 47. Abſchuß wurde ihm das Ritter
kreuz verliehen.

weſtfäliſche fräulein
o M AN VON ADELUHOoRSS- UDE

30. Fortſetzung
Sie nahm ſich zuſammen, um Fries end

lich eine Antwort auf ſeine letzten Worte zu
geben. „Wenn Sie Jhren Vorfahren in
Schutz zu nehmen ſuchen, ſo iſt das be
greiflich“, meinte ſie. „Und ſicher wären
viele Konflikte ausgeblieben, wenn Severin
von Fries und Dorothea Sibylle Brandt
mit ihrer Vereinigung gewartet hätten, bis
ſie vor dem Geſetz ein Ehepaar geweſen
wären. Aber dann würden wir ja nicht
leben: ich nicht Chriſtian nicht. Und um
des Lebens willen iſt alles geſegnet, was
Severin und Dorothea Sibylle ſich nahmen.

An ihren eigenen Worten war ſie un
vexrſehens erſtarkt. Sie begriff, daß ſie mehr
als eine Rechtfertigung der Toten geworden
wären. Sie hatte in dieſen Worten ihr
eigenes Erleben geſegnet und ſich zu allem
bekannt. was darauf folgen würde auch
zu allem Leid, wenn es ſein müßte. Um
des Lebens willen

Auch Fries mochte wohl fühlen, daß ſie
ihm abermals überlegen geworden war
und ſich hoch über ſeinen Hohn erhob. „Wie
Sie wollen. Das iſt Jhre Sache Sie
müſſen es ja wiſſen!“ Er lächelte zwar un
verändert kühl und undurchſichtig, aber doch
mit einem merklichen Abfallen ſeiner
Laune.Er war der Wortfechtereien plötzlich
müde Seinem Weſen lag das ausdauernde
Verfolgen einer Sache nicht. Dieſer Mor
gen hatte ihn ohnedies bereits mehr hin
und hergeworfen zwiſchen allen möglichen
Stimmungen als es ſeinen Nerven zu
träglich war. Es war eben immer das alte
Lied: Obwohl er feſt entſchloſſen geweſen
war, hier in Altenſee endlich den Gleich-
gültigen zu ſpielen, kam er nicht zur Ruhe

Kämpfe im Oſten bei großer Kälte
Der große Erfolg des deuſſch- italieniſchen Angriffes in Nordafrika

Aus dem Führerhauptquartier,25. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten dauern die Kämpfe bei großer
Kälte an.Bei der Abwehr eines feindlichen Angriffs im
Raum ſüdoſtwärts von Charkow wurden mehrere
ſowjetiſche Panzer abgeſchoſſen.

Deutſche und finniſche Luftſtreitkräfte fügten dem
Feinde an der kareliſchen Front erhebliche Verluſte
an Menſchen und Material zu. Jn den Gewäſſern
der Fiſcher- Halbinſel wurde ein kleinerer Trans-
porter durch Bombenwurf verſenkt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, hat der Angriff der deutſchitalieniſchen

Verbänve in Nordafrika zu einem vollen Er
folg geführt. Nordoſtwärts von Agedabig wurden
ſtarke britiſche Kräfte unter ſchweren Verluſten
geſchlagen und nach Nordoſten zurückgeworfen.
Zahlreiche Gefangene fielen in unſere Hand. 143
Panzer und 80 Geſchütze wurden erbeutet vder ver
nichtet

Auf der Jnſel Malta belegten deutſche Kampf
flugzeuge die Anlagen der Flugplätze Lukg und
Halfar mit Bomben ſchweren Kalibers

Jn der Zeit vom 17. bi, 23. Januar verlor
die ſowjetiſche Luftwaffe 110 Flugzeuge; davon
wurden 59 in Luftkämpfen und 17 durch Flakartille
rie abgeſchoſſen, der Reſt am Boden zerſtört. Wäh-
rend der gleichen Zeit gingen an der Oſtfront 16
eigene Flugzeuge verloren

Rom,, 25. Jan. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Heftige Kämpfe fanden im Verlauf des geſtrigen
Tages oſtwärts und ſüdoſtwärts von Agedabia
ſtatt.

Einige feindliche Panzerverbände wurden von
den Panzereinheiten der Achſe eingekreift und ver
nichtet Die Geſamtbeute betrug bis geſtern abend
80 Geſchütze, 148 Panzer, darunter einige in
Amerika hergeſtellte 28-Tonnen-Panzer. Viele der
erbeuteten Panzer ſind unverſehrt und werden von
unſeren Abteilungen zum Einſatz gebracht. Die
Zahl der Gefangenen iſt beträchtlich

Jm Verlauf der Opergtionen wurden von den
Landſtreitkräften elf engliſche Flugzeuge abgeſchoſſen
oder am Boden vernichtet. Verbände der deutſchen
und itglieniſchen Luftwaffe, die ſich wirkſam an den
Kämpfen der Panzerdiviſionen beteiligten, griffen
rückwärtige feindliche Stellungen an und bombar
dierten Flugplätze und Anſginmlungen motovoriſierter
Mittel. Eine zur Landung gezwungene Hurricane
geriet in Brand

Jm mittleren Mittelmeer ſchoſſen Einheiten
unſerer Kriegsmarine, die einen Geleitzug ſicherten,
zwei feindliche Torpedoflugzeuge ab. Ein drittes
feindliches Torpedoflugzeug und ein Beaufighter
Flugzeug wurden von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.
Einige Mitglieder der Beſatzung konnten gerettet
und gefangengenommen werden.

Die Zerſtörungsgktionen gegen die Hafenanlagen
und kriegswichtigen Ziele auf Malta werden fort
geſetzt.

Engliſche Flugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht Brandbomben auf Catanig und Comiſo ab,
die weder Opfer noch Schaden zur Folge hatten.
Die Beſatzung eines bei Noto ins Meer geſtürzten
Flugzeuges wurde gefangengenommen.

Sechs Kilometer über Eisbarrieren
Tagelangen Angriffen der Sowſels an der Donezfronk blieb Erfolg verſagt

Berlin, 25. Jan. Trotz überaus ſtarker
Kälte, die ſtellenweiſe 38 Grad betrug, kam
es im nördlichen Abſchnitt der Oſtfront zu
erneuten Abwehrkämpfen, in deren Verlauf
die Bolſchewiſten wieder ſchwere Verluſte,
vor allem an Panzerkampfwagen, erlitten.
So richtete ſich im Gebiet ſüdoſtwärts des
Jlmenſees ein feindlicher Angriff mit
Panzerwagenunterſtützung gegen einen von
den deutſchen Truppen beſetzten Bahnhof
Obwohl der anhaltende leichte Schneefall
die Sicht ſehr erſchwerte, wurde der An
griff abgewieſen. Auch im Raume nordoſt
wärts des Jlmenſees griff der Feind mehr-
fach mit ſtarken Kräften und nach vorauf-
gegangener Artillerievorbereitung die deut
ſchen Stellungen an, die einen Bahndamm
hielten. Die Bolſchewiſten wurden hier je
doch gleichfalls in zum Teil heftigen Nah
kämpfen abgewieſen und mußten ſich nach
hohen blutigen Verluſten zurückziehen. Nach
wiederholten Stoßtruppvorſtößen ſetzte ſich
der Feind in den Abendſtunden von den
deutſchen Linien ab.

Eine kühne Tat vollbrachte ein über das
Eis des Finniſchen Meerbuſens gegen die
Fahrrinne Leningrad-- Kronſtadt angeſetzter
deutſcher Stoßtrupp. Bei der Durchführung
ſeines Erkundungsauftrages geriet der
deutſche Stoßtrupp. der ſich bereits ſechs
Kilometer über die Eisharrieren vor

gearbeitet hatte, plötzlich auf einen bolſche

wiſtiſchen Fernſprechpoſten. Der deutſche
Stoßtruppführer ließ ſofort den Poſten um
ſtellen, deſſen Beſatzung nach kurzem Kampf
überwältigt und gefangengenommen wurde.

Seit mehreren Tagen ſtehen deutſche
Truppen auch an einigen Stellen des
Donez-Abſchnitts heftigen und immer wie
derholten bolſchewiſtiſchen Angriffen gegen
über. Obwohl die Bolſchewiſten in den drei
tägigen, ununterbrochenen Kämpfen zwiſchen
dem 20. und 22. Januar an mehreren Punk-
ten immer neue Truppen in den Kampf
warfen, blieb ihnen infolge der Ausdauer
und des harten Widerſtandswillens der
deutſchen Truppen ein Erfolg verſagt. Bei
einer Kälte von 26 Grad wiederholte der
Feind auch geſtern ſeine Angriffe mit ſtar-
ken Kräften ſeiner Jnfanterie und mit Ar
tillerie. Panzerkampfwagen und Schlacht
fliegern. Obwohl die deutſchen Soldaten
ſchon den vierten Tag in heftigem Abwehr
kampf ſtanden, ſcheiterte auch dieſer bolſche
wiſtiſche Angriff. Welle um Welle der an
ſtürmenden Sowjettruppen brach im deut
ſchen Abwehrfeuer unter ſchwerſten Ver
luſten für die Bolſchewiſten zuſammen. An
der Abwehr der wiederholten feindlichen
Angriffe haben Flugzeuge der deutſchen
Luftwaffe einen beachtlichen Anteil gehabt.
Die in Schnee und Kälte hart kämpfende
deutſche Infanterie wurde durch dieſe Ein
ſätze der Luftwaffe weſentlich entlaſtet.

die ſündenböcke für Pearl Harbour
Stockholm, 25. Jan. Jn dem Bericht des

uSA-Unterſuchungsausſchuſſes, der ſich mit
den Vorgängen bei Pearl Harbour befaßt,
heißt es, daß die Marinebehörden von
Hawai zehn Tage vor dem japaniſchen An
griff benachrichtigt wurden, daß ein Vorſtoß
gegen die Philippinen wahrſcheinlich ſei.
Dieſe Warnung habe aber, ſo heißt es in

und wurde immer wieder in die alten
Spannungen verwickelt. Es war wohl nur
eine Selbſttäuſchung, wenn er ſich einredete:
am ſchönſten wäre es, wenn er hier gar
nichts mehr zu hoffen hätte. Jn Wirklichkeit
lag der alte Fries in ihm doch immer auf
der Lauer der böſe alte Caſpar Wenn
er mal wirklich zur Ruhe kommen wollte,
dann gab es gar nichts anderes, als Alten
ſee den Rücken zu kehren, ſeine Sachen zu
ſammenzuſchnüren und loszuwandern.

Es ging in der Tat ſogleich von dieſem
Gedanken etwas Befreiendes aus. Wie ſchön
waren doch immer ſolch unbeſchwerte Wan
derungen geweſen! Wenn er an den Ufern
von Motiv zu Motiv gezogen war, in hüb
ſchen kleinen Gaſthäuſern gewohnt hakkte
und von Sommerfriſchlern, die ihre paar
Urlaubstage kümmerlich zählten, um ſeine
ſchöne Freiheit beneidet worden war! Er
hatte jeden Tag andere Leute kennengelernt,
die meiſten im ſtillen verſpottet und ihre
ſchwachen Seiten in ſeinen Skizzenbüchern
en mit anderen in langen, bechwingten Nächten in einem Seegarten
beim Wein geſeſſen, geplaudert, gelacht
und am Morgen alles wieder hinter ſich ge
laſſen, bevor es anfangen konnte, ſchal zu
werden. Dieſes Leben entſprach eigentlich
ſeiner wahren Veranlagung. Und hätte er
nur ein klein wenig mehr Geld zur Ver-
fügung gehabt, ſo wäre vielleicht nie jene
andere, dunkle Saite in ihm zum Schwin
gen gekommen, jenes geheime Aufbegehren
ſeines alten Herrenbluts, das nach Macht
und Beſitz verlangte.

Auf jeden Fall war er nun wieder ein
mal reif für die Freiheit, Er war es leid,
in dieſem großen, ſtillen Haus gewiſſermaßen
den Tag aufzulauern, an zweifelhaften
Träumen zu ſpinnen; das koſtete ihn auf
die Dauer zuviel Friſche. Nein. er wollte
das Leben beſſer verwenden! Wer konnte
ſagen ob nicht auch ſein Jahrgang zum
Militär eingezogen würde? Dann wäre es
ohnehin mit der Malerfreiheit zu Ende

Und ſo blieb es dabei, daß Fries noch

dem Bericht weiter, in den verantwortlichen
Männern nicht die Befürchtung erweckt, daß
Luftangriffe unmittelbar bevorſtänden.
Admiral Kimmel und Generalleutnant
Short werden deshalb in dem Bericht der
„Fahrläſſigkeit im Dienſt“ beſchuldigt.

Wie man ſieht, iſt Rooſevelt krampfhaft
bemüht, ſich durch die angebliche Warnung
ein Alibi zu verſchaffen und die verantwort-
lichen Offiziere auf Hawai als Sünden-
böcke für die Kataſtrophe hinzuſtellen.

heute alles zuſammenſtellte, was er ſür ein
wochenlanges Wandern brauchte. Er bat je
doch, daß er den übrigen Teil ſeines Ge
päcks in ſeinem Zimmer auf Altenſee zu
rücklaſſen dürfe. Denn bei aller Be
ſchwingtheit, in die ihn die neuen Pläne
verſetzt hatten, war er doch nüchtern genug
geweſen, ſeine Mittel genau zu überprüfen,
und ſie hatten ſich leider als ſehr ſchwach er
wieſen. Er würde ein paar Ausſtellungen
in Bodenſeeſtädten veranſtalten müſſen, um
ſeine Lage etwas zu verbeſſern. Weil aber
deren Erträge nun mal nicht vorauszu-
ſehen waren, würde er guttün, ſich für alle
Fälle die Möglichkeit offenzuhglten, im
Winter wieder nach Altenſee zurückkehren
zu können.

Er verabſchiedete ſich dementſprechend am
nächſten Morgen in beſter Form von
Dorothea und ſtand ſchon ganz im Wider
ſchein jener gelöſten Tage, denen er ent
gegenging. x

Zunächſt mietete Erich von Fries ſich in
einen Meersburger Gaſthof ein, malte be
reits am Abend ein Aquarell, für das er
wunderbarerweiſe im Gaſthof ſogleich einen
Käufer fand, und ſo wären dieſe Tage, die
unter ſolch freundlichem Vorzeichen began-
nen, wahrſcheinlich ſo unbeſchwert verlaufen.
wie ſie geplant waren, hätte er nicht ſchon
am folgenden Abend Frau von Bentler
kennengelernt.

Sie war die einzige bemerkenswerte Er
ſcheinung, die ſich in dieſen Spätherbſttagen
nöch unter den Gäſten des Hauſes befand.
Dennoch hätte Frieg ſie wahrſcheinlich nicht
ſonderlich begchtet, wäre in ihm nicht noch
ein kleiner Druck aus fener Niederlage bei
Dorvotheg zurückgeblieben. Sein männliches
Selbſtgefühl hatte doch ein wenig eingebüßt
und verlangte vielleicht nach einer neuen
Beſtätigung ſeiner perſönlichen Wirkung.
So war es wohl zuerſt nur ein ſpieleriſches
Erprobenwollen und eine gewiſſe Eitelkeit,
in der er die Gelegenheit ſuchte. mit dieſer
Frau Bentler bekannt zu werden.

Generalmobilmachung

aller auſtraliſchen Streitkräfte
Drahtmeldung unseres Vertreters)

TT. Genf, 25. Jan. In Auſtralien wurde
Sonnabend, wie aus Melbourne berichtet
wird, die Generalmobilmachung aller auſtra
liſchen Streitkräfte, die ſogenannte „Natio
nalgarde“ mit einbegriffen angeordnet.
Ueber die weitere Entwicklung der japani
ſchen Operationen gegen die der auſtrali-
ſchen Nordküſte vorgelagerte Jnſelwelt teilt
das auſtraliſche Kriegsminiſterium mit, daß
auch in Kavieng japaniſche Truppen an
Land geſetzt worden ſeien. Kavieng befindet
ſich am Nordende von NeuJrland. Zugleich
wurde zugegeben, daß der nördliche Teil
von NeuBritannien mit der Stadt Rabaul
nun „wahrſcheinlich“ bereits von japaniſchen
Streitkräften beſetzt worden ſei.

Alle Nachrichten, die in London aus
Auſtralien einläufen, beſtätigen den Ein
druck von der ungeheuren Verwirrung, die
in den dortigen politiſchen und Regierungs
kreiſen die japaniſche Aktion im Norden
Auſtraliens ausgelöſt hat. Die auſtraliſchen
Miniſter ſetzten ihre verzweifelten Anſtren
gungen fort, um die vollkommen aus dem
Häuschen geratene Bevölkerung einiger
maßen zu beruhigen. So verſicherte der Jn
formationsminiſter Aſhley, daß die auſtra
liſche Regierung mit Waſhington, London
und Surabaya bereits „Pläne“ zur Ver
teidigung des Pazifiks eingerichtet habe.
Das auſtraliſche Kriegskabinett hat außer
dem ein Hilfgeſuch an England und die
Vereinigten Staaten gerichtet mit der Auf
forderung, Flugzeuge und Schiffe binnen
24 Stunden zu ſchicken. In Sydney iſt man
der Anſicht, daß eine defenſive Haltung nicht
ausreiche, ſondern daß die Verbindungs-
linien der Japaner für ihre neuen Brücken
köpfe auf NeuGuinea und dem Bismarck
Archipel ſofort angegriffen werden müßten,
um etwaige japaniſche Vorbereitungen für
einen Angriff auf das auſtraliſche Feſtland
zunichte zu machen. Der Torres-Sund, die
Meerenge zwiſchen NeuGuinea und Auſtra-
lien, müſſe unbedingt von den japaniſchen
Streitkräften frei gehalten werden. Das
auſtraliſche Feſtland ſtelle die beſte Baſis
für die Verbündeten gegen Japan darx, aber
ſie müßten ſich raſch entſchließen, denn der
kriegsmäßige Ausbau würde beträchtliche
Zeit in Anſpruch nehmen.

e

Noch keine Einigung in Rio
Madrid, 25. Jan. Neben vernichtenden

Meldungen über die militäriſche Lage in
Oſtaſien iſt die in Rio tagende Konferenz
e en Rooſevelts größtes Sorgen
ind.

Trotz aller Lockungen und Drohungen iſt
dieſe Konferenz keineswegs ſo glatt abge
laufen. wie man in Waſhington gehofft
hatte. Selbſt durch den mit allen verfüg
baren Mitteln ausgeübten Druck des Ver
trauensmannes Rooſevelts, Sunner' Welles,
iſt es bislang nicht gelungen, eine Einigung
über den wichtigſten Punkt, den Abbruch der
Beziehungen zu den Achſenmächten, zu er
reichen. So oft auch ein derartiger Beſchluß
angekündigt war, ſo oft mußte er verſchoben
werden. Die vorgeſehene Unterzeichnung
hat zum Verdruß Rooſevelts, der ſich mit
einer ſchnellen Erledigung einen beſonderen
Preſtigeerfolg verſprach, noch nicht ſtattge
funden. Vorläufig heißt es. daß man „auf
dem Wege zu einer Einigungsformel“ ſei
man erwarte die Unterzeichnung jetzt für
Montag.
Gauverlagsletter: Burkhard Vitncentz. Hauptſchrtftlettert
Hr. Karl-Friedrtch Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Nattonai- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 2.

Sie war die geſchiedene Frau eines
norddeutſchen Gutsbeſitzers, wie ſich Hald
herausſtellte, vielleicht einige Jahre älter
als ſie ausſah, und von einem betont
ernſten, fa ſchwermütigen Reiz. Frie
merkte zwar bald, daß ihre Trauer nich
ganz echt war und daß auch die meiſt dun
ken Farben, die ſie trug, um ihrer Kleid
ſamkeit willen gewählt worden waren. Do
dieſes kleine Schauſpiel entzückte den Künſt
ler in ihm, da es eine geradezu maleriſch
Sicherheit verriet. So war er zunächſt ein
gang bewußter und überlegener Genießet

Aber ſchon nach wenigen Tagen war er
nicht mehr der Zuſchauer, der Frau von
Bentler, ſondern ihr Sklave. Von Malen
und Aquarellieren war gar keine Rede mehr
Ihn reute jede Stunde, die ihn der Geſell
ſchaft dieſer Frau beraubte. Und wenn e
wirklich einmal in aller Frühe auszog, um
eine Arbeit heimzubringen, dann ſchaute et
mehr auf ſeine Uhr als auf die zarten Töne
des Morgens, die es zu meiſtern ga
Schließlich unterließ er auch dieſe ſchwachen
Verſuche und widmete ſich ausſchließlich den
Fahrplänen, um mit deren Hilfe täglich neue
gemeinſame Ausflugsziele aufzuſtellen.

Allerdings griffen ſolche Tage, die ſe
gemeinſam auf anſpruchsvollen Hotel
terraſſen verbrachten oder auf gelaſſenen
Fahrten in einem Einſpännerwagen an. den
ſonnigen Ufern entlang, ſeine Mittel beſtür
zend an. Seine einzigen Hoffnungen ſetzte
er noch auf die verſchiedenen Ausſtellungen
die er in aller Eile in Konſtanz und Ueber
lingen veranſtaltet hatte. Doch als er eine
Tages in Geſellſchaft ſeiner Dame auszog

um eine erſte Einnahme abzuholen, mußte
er hören, daß auch nicht ein Stück ſeiner
Arbeiten verkauft worden ſei.

Die nächſte Folge davon war, daß er
Frau von Bentler diesmal nicht auf eine
Hotelterraſſe führte, ſondern in einen klei
nen Wirtshausgarten, den er raſch mit dem
Ruf ausſtattete, es gäbe hier einen beſon
ders guten Wein, Fortſetzung folgt.
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daß

an
n gür Tapferkeit e vor dem Feinde
Feit Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
aul Gefr. Gerhard Maſthoff, Seebener
chen Straße 833.

Schütze Willi Weiß, Schmiedſtraße 22.
n
die An die Sludenken
igs Zum heutigen 16. Gründungstag des
den NSD. Studentenbundes erläßt Reichs
chen ſtudentenführer Dr. Scheel einen Tages
ren befehl an die Studenten. Jn ihm fordert er
dem die Fortſetzung der Aufbauarbeit für die
ger endgültige nationalſozialiſtiſche Hochſchule
In und verpflichtet die von der Front zumſtra Studium beurlaubten Studenten zur höch
don ſten Pflichterfüllung im ſoldatiſchen Geiſt.
er-

b tßer Slkruwelpeker geht guf die Skraße
die Wieder appellieren die WHW.Sammler

Auf iesmal ſind es die Männer und Frauen
tnen de Reichsluftſchutzbundes an die Opfer
man hreitſchaft und den Gemeinſchaftsſinn aller.
nicht Diesmal iſt es etwas beſonders An
ngs ſehen des, was die Sammler als Abzeichen
ken P rbieten. Kleine zierliche Figürchen aus
arck« P Najolika vder Preßmaſſe, fein bunt bemalt.
zten, Seit langem ſchon arbeiten Fabriken in
für allen Teilen unſeres großen Vaterlandes

land Man ihrer Herſtellung Dort, wo das ſteiriſche
die P Eiſenerz fließt, in der Heimat Roſeggers,
ſtra- in Mürzzuſchlag, wo der herbe Wald der
ſchen J Eifel ſich in dunklen Maren ſpiegelt, in Bit
Das Pburg; in Wien, in Karlsruhe und Ham-
zaſis P burg, überall ſaßen deutſche Volksgenoſſen
aber und formten, goſſen und tuſchten
der Die Figürchen ſind jedem von uns ver

liche traut! Alte, längſt verklungene Erinne
rungen an unſere früheſte Kindheit, an die
erſten Bilderbücher, werden in uns bei ihrem
Anblick wach. Sind das nicht der kohl-
pechraben ſchwarze Mohr, Hans-
KCuckeinediee Luft und der große
PRikolas mit ſeinem großen Tintenfaß?
Recht geraten! Was wir hier beiſammen-
ſehen, ſind die Geſtalten des unſterblichen
Ktruwelpeters des Arztes und Kinder
ſreundes Dr. Heinrich Hoffmann, und es
hat einen ganz beſonderen Sinn, daß das
Kriegs-Winterhilfswerk auf die uns ſo

nden
in

ren
gen

g iſt
ſt rtrauten Kameraden unſerer Kinderzeit
u jnückgreift. „Glücklich das Volk, das ſich
a ſinen Kinderglauben bewahrt hat.“ DasVBer- Pulonalſogialiſtiſche Deutſchland das das
es NAnd als höchſtes Gut der Nation hegt und
zung Nrdert, ermöglicht uns allen in dieſes

der M Vunderland zurückzukehren. Dabei kommt
t er
chluß
oben

ins der Gegenſatz zu den verwöhnten,
hlaſierten Sprößlingen der Plutokraten und
tuch zu den verwahrloſten, zerlumpten

nung P dammergeſtalten des verbrecheriſchen bolſche-
mit wiſtiſchen Syſtems, die ſchon gufhören Kind

eren Nu ſein, ehe ſie es überhaupt geweſen ſind,
ttge- klar zum Bewußtſein.
„auf Mitten im Donner der Kanonen er

ſei Minnert ſich das deutſche Volk ſeiner Kind
heit. In dieſem Sinne ſollen die kleinen
Figuren wieder die Bruſt fedes Deutſchen
ſchmücken. Sie ſollen mithelfen, die Heimat

für

en geſund und ſtark zu erhalten. msg.
ne 2 Jahreskagung der Halloren

In Anweſenheit von Freunden der Brſt
ne und des erſten Bergrats Abels
and die
Brüderſchaft im Thale zu Halle ſtatt. Es
wurde feſtgeſtellt, daß die Wirtſchaftsführung
im verfloſſenen „Geſchäftsjahr gut war.
Chrend wurde der Toten gedacht, die im
Jahre 1941 aus den Reihen der Halloren

und Freunde geſchieden ſind.
Die Wahl des Regierenden Vorſtehers
iel wieder auf den langjährig bewährten
herigen Vorſteher Max Froſch. Dieſer
nannte zu ſeinen Mitarbeitern Willt
Koſch als 1. Beixat, Hermann Moritz als
LBeirat, Max Puppe als 1. Beutelherr,

von und Kurt Riemer als 2. Beutelherr. Eine
dalen bebndere Ehrung erfuhren der erſte Berg-
mehr. R ut Abels, der zum „Schwager ehrenhalber“
eſell ernannt wurde. Dr. phil. Hanns Freydank
n er nd Direktor Otto Reimann, die beide zu

um hrenmitgliedern ernannt wurden und da
e et t die Berechtigung erhalten haben, die
Töne gdcht der Halloren zu tragen. Dr. phil.
galt, gern Freydank hat ſich ganz beſondere

achen dienſte dadurch erworben, daß er der Ur
den e des Hallorenmuſeums iſt, die Hal
neue vrengeſchichte und die Aufzeichnungen über

den Silberſchatz der Halloren und anderes
et el drieben hat. Seit dem Jahre 1927 iſt er
tel reits „Schwager ehrenhalber“.
enen

den egkin 90. Lebensjahr vollendet am heutigen
Z'ontag Zimmermeiſter Louis Richter, Seebenerſtür- Sti e 13. R. iſt geborener Giebichenſteiner und

en Se abgeſehen von ſeiner Geſellenzeit, die ihn als
gen Je ialiſten für Treppenbau in verſchiedene Orte
eber Keutſchlands und des Auslandes führte, ſeinen
eines Hohnſitz immer in Halle. Er kennt ſomit ihren
8zog ſchwung aus kleinſten Anfängen heraus und hat
rußte n regen Anteil an der Entwicklung ſeiner Vater
einer bicheng ommen. Dem Männergeſangverein Giemit a trat er als 22fähriger bei und dürfte
z er aktive g. iger Vereinszugehörigkeit der älteſte

allwöcht, er Halles ſein. Noch heute beſucht er
eine an s die Singeſtunde und iſt auch ſonſt
klei Leiſtig rege

Ihr 85.Syrabler ne vollendete die Witwe Minna
reiteſtraße 7, bei guter Geſundheit,

Jahrestagung der Salzwirker

„Mein höchſter Gott iſt die Pflicht
Ganleiker Slaaksrat Eggeling ſprach in Halle über Friedrich den Großen

Wahre Größe adelt ſich durch zwei Er
ſcheinungen: einmal durch ihre eigene
Leiſtung, dann durch die Anerkennung be
reits früher geſchaffener Werte. Selbſt
ſchöpferiſche Kraft und Tradition binden ſich
ſo zu einer Einheit, deren inneres Gefüge
dem Willen zur Zukunft den beſten Halt ge
währleiſtet. Tradition iſt mehr als Er-
innern an ein Geſchehen oder eine Perſön
lichkeit zu einem ſich automatiſch ergebenden

Erſt dann erfüllt ſie eine
die Ge

ihrer

Jährungsdatum. C
Aufgabe wenn die Gegenwart
ſchichtswiſſenſchaft anſetzt, um mit

Friedrichs Zeit in ſo ungewöhnlich ähnlicher
Art ſich ſiegreich verwirklichte? Die Linien
zeichnen ſich nunmehr ſchon vollends deutlich
ab, die den Weg des unter Adolf Hitler zu
Großdeutſchland gewordenen friderizia
niſchen Preußen nach dem Platz an der
Sonne weiſen. Spätere Zeiten werden in
Würdigung unſerer Gegenwart das Geheim-
nis deutlicher erkennen, als es uns möglich
iſt. Aber den Schlüſſel hierfür vermögen
wir jetzt ſchon zu geben: das Wort Fried
richs „Mein höchſter Gott iſt die Pflicht“.

Hilfe die Weisheiten der Vergangenheiten
zu erkennen, ſie auf ihre praktiſche Wirkſam
keit für die Gegenwart und die Zukunft zu
prüfen und dann entſprechend einzuſetzen.

Als geſtern vormittag Gauleiter Staats
rat Eggeling in einer Feierſtunde der Gau
leitung Halle- Merſeburg der NSDAP. im
halliſchen Stadttheater zu den Gäſten der
Partei und ihrer Gliederungen der Wehr-
macht und Behörden über Friedrich den
Großen ſprach, deutete er tief und einöring
lich den verpflichtenden Sinn dieſer verant
wortungsvollen Traditionspflege. Ueber
dem 230. Geburtstag des Preußenkönigs
ſtand ausſchließlich die Frage nach dem völ
kiſchen Wert ſeines Wirkens. Denn einzig
dieſe Frage erhebt die Geſchichte, und am
Rande ſteht das privat Perſönliche. Dieſes
mit all ſeinen Opfern und Verzichten iſt für
die geſchichtliche Auswirkung zweitrangig.
Man verſteht aus dieſer, wenn auch man
chen hart berührenden Erkenntnis den Sinn
des Satzes. den der Führer prägte: „Du
biſt nichts, dein Volk iſt alles.“ Und doch
iſt notwendig, auch das zu wiſſen, wie ein
Großer wie Friedrich die letzten perſön
lichen Opfer bringen mußte. Jm Verzicht
auf alle Dinge. die ein bürgerliches Leben
bequem und geruhſam machen, iſt er hart
geworden für jene Stunden, in denen der
Schwache erliegt. Gerade in unſerer Zeit,
die von jedem Volksgenoſſen das Opfer
fordert, damit die Front den Sinn dieſes
Opfers erfüllen kann, mag in Augenblicken
der Schwäche ſich jeder an jener königlichen
Geſtalt aufrichten.

Jn dieſer rein perſönlichen Anwendung
wird deutlicher aber auch das Wiſſen, wes
halb wir in dieſem Kriege Sieger bleiben.
Blicken wir auf die politiſche und militä
riſche Führung Friedrichs des Großen und
Adolf Hitlers, iſt es dann nicht ſo, daß ſich
gegenwärtig in weit größerem Rahmen und
Raum eine Erfüllung vollzieht, die zu

Aufn. MNZewWilderdienſt (Schulze)

Dieſes preußiſchſte aller Worte, mit dem der
Gauleiter ſeine Rede beſchloß, hat unter
dem Führer wieder ſeine Befehlsgewalt er
halten, und es iſt Anfang und Ende jedes
Gebetes, das der Nationalſozialiſt kennt und
erfüllt.

Das Städtiſche Orcheſter ſpielte unter
GMD. Richard Kraus u. a. die D-Dur-
Sinfonie Friedrichs des Großen, und Her
bert Köllner las Worte des Könias, die in
beſter Weiſe auf den Sinn der Feier aus
gewählt waren.

Preußengeiſt Torgauer Heide
Das Stadttheater brachte am Sonnabend

zwei Bühnenwerke von innerer Beziehung
zu der Geſtalt Friedrichs des Großen:
„Preußengeiſt“ und „Die Torgauer Heide“.
Jn „Preußengeiſt“ hat Paul Ernſt recht
wirkungsvoll den tragiſchen Vater-Sohn
Konflikt zwiſchen Friedrich Wilhelm I. und
dem Kronprinzen behandelt. Willi Dietrichs
Spielleitung gab dem Spiel eine ſinnfällige
Rundung. Herbert Köllner verkörperte den
König mit jener Kraft und Härte, die über
zeugend die Pflichterkenntnis über die
Privatgefühle ſetzt. Karl Zollern geſtaltete
den Katte mit ſtarkem Perſönlichkeitswillen,
Kurt Wetzel gab den ſchwärmeriſchen Kron
prinzen mitunter mit etwas zuviel Weich
lichkeit. Gertrud Bergmann als Königin
und Eliſabeth Günthel als Fräulein von
Winterſtein zeigten ebenfalls gewohntes
Können. Nach einem Flötenkonzert Fried
richs, das in dieſem Zuſammenhange beſon
ders intereſſierte, ſahen wir Otto Ludwigs
„Torgauer Heide“, in ſchönem Bühnenbild
(Paul Pilowski): die bekannte Nachtlager
ſzene nach der ſchweren Schlacht auf den
Süptitzer Höhen, in die noch der heiße Atem
banger Entſcheidungsungewißheit hinein
weht. Die Aufführungen wurden dankbar
aufgenommen. Dr. Wilhelm Hambach.

Ueber die geiſtige Kriegsführung
Aniverſikäksprofeſſor Dr. Dovifat, Berlin, ſprach in Halle

Zu einem Vor
trag beſonderer
Prägung hatte am
Sonntagvormtttag
das Städtiſche Amt
für Vortragsweſen
eingeladen. Jm gut-
beſetzten Rundſaal
der Moritzburg
ſprach der bekannte

Zeitungswiſſen
ſchaftler Univerſi-
tätsprofeſſor Dr.
Dovifat, Berlin,
über das zeitnahe
Thema: „Die gei-
ſtige Kriegsfüh
rung.“ Ausgehend von dem bekannten Bildüber die Schlacht auf dem Katalauniſchen

elde, wo nicht nur die Heere auf der Erde
im blutigen Ringen ſtehen, ſondern die
Geiſter der Gefallenen in den Lüften weiter
kämpfen, betonte er die Verflechtung des
militäriſchen und geiſtigen Kampfes in den
großen Auseinanderſetzungen der Völker und
gab in bilderreicher Sprache und unter
mauert durch ungewöhnlich vielſeitiges und
trefgründiges Fachwiſſen einen Abriß des
Ringens mit den Waffen des Geiſtes in
Gegenwart und Vergangenheit. Von den
Kriegen Friedrichs des Großen, der nicht
nur die militäriſche, ſondern auch die
geiſtige Kriegsführung hervorragend be
herrſchte, ſpannte er den Bogen über den
Weltkrieg, der beſonders durch die Lügen-
und Greuelberichterſtattung der Engländer
gekennzeichnet iſt, zum Freiheitskampf
Europas von heute. Dabei ſtellte er ſowohl
die Aufgaben der Propaganda nach innen
klar, die der Einheit, Stärke und Wider
ſtandskraft des Volksganzen dient, wie den
Einſatz der geiſtigen Machtmittel nach
außen, der nur ein Ziel kennt, den Gegner

Zeichnung: Hövker

Soldaten unter den Kulturvölkern

zu ſchlagen, wo es auch immer mit Mitteln
des Geiſtes möglich ſei. Im Rahmen dieſer
geiſtigen Kriegsführung haben nicht nur die
reine Kriegsberichterſtattung, die heute in
Deutſchland durch die Propagandakomnpanien
hervorragend gelöſt iſt, ſondern auch Rund
funk, Preſſe und Film eine beſondere Be
deutung. Alle techniſchen Mittel ſind ihr
dienſtbar gemacht.

Während abgeſehen von den bolſche
wiſtiſchen Untermenſchen im Kampf der

immer
noch eine gewiſſe Ritterlichkert herrſcht, hat
England im Kampf des Geiſtes bereits im
erſten Weltkrieg zu den ſkrupelloſeſten und
abſcheulichſten Methoden gegriffen, um ſeine
Gegner zu ſchädigen. Die ſchlimmſten
Lügen, die widerwärtigſten Greuel waren
und ſind den Briten heute noch Ausdrucks
mittel des geiſtigen Kampfes. Neben dieſer
übertreibenden Methode darf die „unter
treibende“ Propaganda der Engländer nicht
überſehen werden, die unter dem Deck-
mantel frömmelnder Heuchelei um ſo ge
fährlicher wirken kann. Die deutſche Pro
paganda allerdings hat dieſe engliſchen
Methoden längſt erkannt und verſteht es,
ihnen entgegenzutreten, in welcher Er-
ſcheinungsform ſie auch angewandt werden.
Es bleibt zu hoffen, daß in einem neuen
Europa nach dem deutſchen Sieg auch im
Hinblick auf die Auseinanderſetzung mit
geiſtigen Mitteln eine innere Befriedung
eintritt, und daß der Aufbau nicht mehr
durch raum- und raſſenfremde Propaganda
methoden geſtört und die öffentliche Mei-
nung vergiftet werden kann. Die Aus-
führungen des Redners wurden mit größ-
kem Intereſſe aufgenommen und zum
Schluß mit langanhaltendem Beifall

quittiert. —rn.

Gymnaſtik-Ankerricht auf der Bühne

Auf der kleinen Bühne des Hans-
SchemmHausSaales mit ihrem leuchtend
blauen Hintergrund zeigten am Sonntag-
nachmittag Gruppen aus halliſchen Mädchen
klaſſen Augenblicksbilder aus ihren Gym
naſtikſtunden. Um einen möglichſt wahr
heitsgetreuen Ueberblick zu geben, hatte man
auf die beſondere Aufgabenſtellung, eine in
ſich geſchloſſene, abgerundete öffentliche Ver
anſtaltung zu erdenken, verzichtet und ver
ſuchte die Zuſchauer gleichſam in eine belie
bige Stunde mit Bewegungsſpielen uſw.
hineinzuziehen. Ging dabei dem Nachmittag
einiges an Zügigkeit und Andeutung eige-
ner Geſtaltung ab, ſo konnte man um ſo
mehr die unmittelbare Beziehung der
Schülerinnen zu der neuzeitlichen Leibes-
erziehungsMethode an den Mädchenſchulen
erkennen. Das Ziel, zu einer beſchwingten
körperlich-ſeeliſchen Haltung überhaupt zu
gelangen, wird durch ſchrittweiſe Weckung
der natürlichen Anmut angeſtrebt. Dazu
dienen Uebungen im Laufen, Federn, Sprin
gen und Schwingen (5. Klaſſe der Luiſen
ſchule), zu denen ſich Sprungſeil (6. Klaſſe
der Weingärtenſchule), Keule und Ball
(5. und 6. Klaſſe der Torſchule) geſellen.
Vorſtufen zu Tanzſpielen (8. Klaſſe der
Helene-Lange-Schule) fügen ſich an. Die
lebendigſte Antwort ihrer kindlichen und
jungmädchenhaften Töchter auf dieſen Ge
ſamtLehrplan ſpürten die Eltern wieals Parallele zu jedem anderen Unterricht

dort, wo von der Lehrerin die Kraft aus
ging, durch ihre Anregung die Bewegungs
luſt zum Quellen zu bringen und unbefan
gen ſtrömen zu laſſen. F.

S

Halliſche Liederkomponiſten
Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte Halle

unter Leitung von Kapellmeiſter A. Luderer-Lüttig
gab am Sonntag eine morgendliche Muſizierſtunde,
die dem Lied gewidmet war. Sie zeigte muſikaliſche
Ausſchnitte aus dem Schaffen halliſcher Kompo
niſten. Die Lieder, die wir geſtern hörten, ſprachen,
obgleich in ihrer muſikaliſchen Sprache verſchieden
artig, durchweg an. Dies Programm verzeichnete
Liedgruppen von Hermann Behr, volksliedhaft
ſchlicht geſchrieben, von Helmut Frenkel, einem zu
Hoffnungen berechtigten Jüngeren dann von A.
Luderer-Lüttig mit melodiſch großer Ausdrucksform,
Kinderlieder von Martin Frey mit natürlichem
muſikaliſchem Empfinden, bekannte Lieder von
Robert Franz und zum Schluß vier Lieder von
Alfred Rahlwes, die in ihrer Melodie und Be
gleitung verſchmelzenden Art, muſikaliſch ſouverän
hingeworfen, kleine geſchloſſene Kunſtwerke ſind.
Die Mitwirkenden ſetzten ſich gleichermaßen für
alle Lieder ein und halfen ihnen zum Erfolg.

Lieder von Martin Frey
Der 70jährige halliſche Komponiſt Martin Frey

ſtand im Mittelpunkt einer Sonntagsveranſtaltung
des Giebichenſteiner Heimatbundes. Es wurde ein
Ausſchnitt von ſeinen vielen kompoſitoriſchen Ar
beiten geboten, vor allem aus ſeinen Liedern. Ge
rade das melodiſch empfündene Volkskümliche in
ſeinen Kompoſitionen hat ihn zum Meiſter der
kleinen Form gemacht, und als ſolcher iſt er weit
über Halles Grenzen hinaus bekannt geworden.
Der Heimatbund brachte dem greiſen Komponiſten
ſeine eigene Muſik als Geburtstagsgabe dar. Jn
den Dienſt der Sache ſtellten ſich: Tont Sonntag
mit einer weich anklingenden Sopranſtimme, Liſe
lotte Buſch (Mezzoſopran), Ruth Pouch (Alt) und
Ernſt Meyer (Tenor). Die Begleitung hatten der
Komponiſt und Fritz Buſch, der auch einige Klavier
ſtücke ſpielte, übernommen. Rektor Mühlner, Bitter
feld, hielt einen mundartlichen Vortrog. Die mans-
feldiſchen und anhaltiſchen Beiſpiele wurden der
art heiter und launiſch vorgetragen, daß man noch
lange das Nachklingen in ſich ſpürte.

Muſik der Söhne Bachs
Am Sonnabendabend veranſtaltete die Hall

marktbücherei in ihrer Leſehalle ein kleines Haus
konzert. Aus der weitverzweigten Familie Bach
hatte man einmal Muſiken von den mehr oder
minder berühmten Söhnen Joh. Seb. Bachs zu
ſammengetragen. So wurden im Kammermuſikſtil
gehaltene Stücke geſpielt von Johann Chriſtian
und von Philipp Emanuel Bach von Friedemann,
dem „halliſchen“ Bach, und von Chriſtoph Friedrich
Bach Alle dieſe Werke ſtammen aus der Ueber
gangszeit vom Hochbarock zum Rokoko. Sie ſind
dem zur höchſten Entfaltung gekommenen Zeitalter
der Kontrapunktik noch verbunden, ſtehen aber ſchon
am Wendepunkt einer Epoche, die zur Begründerin
unſerer modernen Jnſtrumentalmuſik werden ſollte.
Den Aus führenden dieſer Hausmuſik (Karl Gehr
Violine, Otto Weun Cembalo, Familie Chriſtian
Klug Cello und Gambe) wurde für das inter
eſſante Programm herzlicher Beiſall zuteil.

Curt Sanke

Aus der Heimat
Zuchthausſtrafen für Kofferdiebe

Leipzig. Ein verſuchter Kofferdiebſtahl
auf dem Hauptbahnhof iſt den Tätern teuer
zu ſtehen gekommen. Gegen 283 Uhr waren
die Täter auf den Bahnſteig gegangen und
ſchlichen ſich in den Gepäckwagen eines
D-Zuges. Einer ergriff einen Koffer, der
als Reiſegepäck befördert wurde. Der Dieb
ſtahl war aber von einem Gepäckarbeiter
beobachtet worden, der den einen Täter ſo
fort ſtellte während der andere kurz darauf
feſtgenommen werden konnte. Da die bei
den die kriegsmäßige Verdunkelung zu
einer Tat benutzt hatten, die ſie bei frie-
densmäßiger Beleuchtung wahrſcheinlich
kaum gewagt haben würden, ſo traf ſie die
Schwere der im Kriege verſchärften Straf
beſtimmungen. Reinhold Elertſen wurde
zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt, der erheblich
mehr vorbeſtrafte Otto Schmidt zu drei
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und vier
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Wittenberg. (Feſtgenommen.) Von
der Polizei wurden ein Kaffeehausbeſitzer
ſowie ein Kantinenleiter feſtgenommen, die
ſich gegen die Kriegswirtſchaftsverordnung
vergangen haben.
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e eIn wenigen Zeilen
Ungarns Kegler beſiegten Deutſchland. Nach

einer Reihe von fünf Länderſiegen über Ungarn
erlitten die deutſchen Kegler am Sonntag in Buda
peſt ihre erſte Niederlage gegen Ungarn. Der
Kampf der Achter- Mannſchaft wurde von den Un
garn auf Grund ihrer beſſeren Durchſchnitts
leiſtungen mit 6540:6476 gewonnen.
Magdeburg 96 ſchwamm neue Beſtzeiten. Bei

einem Schwimmfeſt im Magdeburger Wilhelmbad
erzielten die Mannſchaften des Magdeburger SVV
96 ſechs neue Jahresbeſtzeiten. Es wurden im ein
zelnen folgende neue Marken aufgeſtellt: 10mal
50-MeterBruſtſtaffel 6:04,6 Min. (bisher 1. FC
Nürnberg 6:24), 300-MeterLagenſtaffel 3:38 Min.
(bisher Neptun Osnabrück 3:38), 600-Meter-Lagen
ſtaffel 7:24,2 (bisher Hamburger Turnerbund 62
3:05,5), A4mal50-MeterKraulſtaffel 1:56,1 Min.
(bisher Hamburg 62 1:57), 10mal-50-MeterKraul
ſtaffel 4:4733 Min. (bisher Hamburg 62 5:10,2),
a00MeterRückenſtaffel 5:07 (neue Beſtzeit).

Deutſche EishockeyMeiſterſchaft. Jn der deut
ſchen Eishockey Meiſterſchaft iſt die Lage in drei
von vier Gruppen geklärt. Aus Gruppe 1 iſt die
Wiener EGE ſiegreich hervorgegangen, in Gruppe 2
hat der Mannheimer ERC nur noch gegen Weiß
waſſer zu ſpielen und ſollte damit den Gruppenſieg
ſchon jetzt ſicher haben. RotWeiß Berlin errang
durch den 2:0- (1:0, 1:0, 0:0) Sieg am Sonntag
über den EV Füſſen in Garmiſch-Partenkirchen den
Sieg in Gruppe 3, während in der vierten Gruppe
das verlegte Spiel zwiſchen Rieſſerſee und Klagen
furt die Entſcheidung bringt.

Franz Bieſer deutſcher Schnellaufmeiſter. Jn
der deutſchen Schnellaufmeiſterſchaft fiel die Ent
ſcheidung zugunſten des Münchener Franz Bieſer,
der die Nachfolge des früheren Europameiſters Karl
Wazulek antrat.

Lucie Mertz-Böcker Reichsſiegerin. Jn Klagen
furt wurde im Reichsſtegerwettbewerb der Frauen
im Eisſchnellaufer die Münchnerin Lucie Mertz
Böcker Reichsſiegerin mit 174 333 Punkten.

Rieſſerſee--Klagenfurt am 7. Februar. Das für
den 25. Januar geplante EishockeyMeiſterſchafts
ſpiel zwiſchen dem deutſchen Meiſter SC Rieſſerſee
und dem AC Klagenfurt iſt vom Reichsfachamt
Eisſport im NSRL. auf den 7. Februar verlegt
worden und ſoll nunmehr in Klagenfurt ausge
tragen werden.

Neuer Sieg der Kriegsmarine-Ringer. Bei ihrem
letzten Start im Gaugebiet Schwaben in Kempten
kamen die Ringer der Kriegsmarine Wilhelmshaven
zu einem neuen Erfolg. Mit 5:2 Punkten gewannen
die Matroſen.

Berlins Turner ſiegten. Jn Solingen wurde
der erſte Turnvergleichskampf zwiſchen den Be
reichsriegen von Niederrhein und BerlinBranden
burg ausgetragen Obwohl die Reichshauptſtädter
auf einige ihrer Beſten verzichten mußten, kamen
ſie dank des beſſeren Durchſchnittskönnen mit 646,5
zu 614,4 Punkten zu einem überlegenen, Sieg.

Reicher wieder Billardmeiſter. Die Schlußkämpfe
der Billard Meiſterſchaft in München brachten dem
Titelverteidiger Walter Reicher (Dresden), der über
Joachim mit 400:153 gewann, erneut die Meiſter
ſchaft ein, um ſo mehr als Thielens gegen Sorge
überraſchend mit 87:400 verlor.

Eurvpameiſterſchaft in Köln. Der ſchon lange
geplante Kampf um die freie Eurvopameiſterſchaft im
Mittelgewicht der Berufsboxer zwiſchen Mario
Caſadei und Jupp Beſſelmann iſt endgültig ab
geſchloſſen. Der Titelkampf zwiſchen dem deutſchen
und italieniſchen Landesmeiſter ſoll am 26. Februar
in Köln veranſtaltet werden.

Probſt endgültig im Geſtüt. Der hervorragende
deutſche Traber Probſt hat ſeine Rennlaufbahn nun
endgültig beendet und wird in Bardenhagen als
Deckhengſt wirken. Probſt, ein Nachkomme des be
rühmten Walter Dear, hat über 50 Rennen und
rund 275 000 Mark auf der Rennbahn gewonnen.

Faſt alt in Zahlen
Pommern: Stettiner SC MTV Pommerensdorf

11:2.

Sachſen: VfB Leipzig Tura Leipzig 5:3, Guts
Muts Dresden Dresdner SC 2:3, Fortung Leipzig
Rieſger SV 2:1, SC Döbeln Planitzer SC 0:2.

Niederſachſen: Hannover 96 1. SV Wilhelmshaven
05 3:6, Eintr. Braunſchweig VfL Osnabrück 10:0.

Jm Sportbezirk keine Fußballſpiele. Jm Sport
bezirk fielen geſtern alle angeſetzten Fußballmeiſter
ſchaftsſpiele aus.

Leine Manddallepiele
Von den vier in Staffel 2 des Sportbereiches

angeſetzten Handballmeiſterſchaften fielen die beiden

zwiſchen VfL Halle 96 Nixe Deſſau und SG
98 Deſſa VfR Wörmlitz aus. Concordia
Delitzſch und TV Jahn Deſſau- Roßlau kamen
kampflos zu den Punkten. weil TSV Leuna und.
MTV 61 Weißenfels auf die Austragung der Spiele
verzichteten. Jm Sportbezirk fielen alle Handball
ſpiele aus

Rägdhlee nd ten o Bou-Furopameigfer
Italien gewann den Preis der Nationen vor Deutschland

Drahtbericht unseres Breslauer Mitarbeiters Gayring
Mit zwei Europatiteln hat Deutſchland bei den

Boxeurvpameiſterſchaften in Breslau etwas weni-
ger Anteil an den ſich ergebendeyn acht Meiſter
ſchaften, als man ſich errechnet hatte. Allerdings iſt
zu berückſichtigen, daß die Mehrzahl unſerer erſt
klaſſigen Boxer fehlte und daß unſer Nachwuchs
und ſogar die dritte und vierte Garnitar die Ver
tretung Deutſchlands übernommen hatte. So ge
ſehen, können wir durchaus zufrieden ſein. Die er
folgreichſte Nation iſt Jtaglien, das drei Europa
meiſtertitel errang und auch im Nativnen-Klaſſe
ment knapp vor den beiden deutſchen Staffeln
endete. Ungarn, Schw den und Dänemark ſtellten
je einen Europameiſter und haben damit dokumen
tiert, daß ſie immer noch zu den führenden Box
nationen Europas gehören.

Rein ſportlich geſehen, ſtanden die acht Schluß-
kämpfe nicht auf dem Niveau, das man glaubte er
warten zu dürfen. Man hatte allerdings vergeſſen,
daß ſich die Länge und Härte des Turniers einmal
bemerkbar machen mußte. Ein kleiner Schönheits
fehler war es auch, daß das Finale im Leicht
gewicht nicht ausgeiragen wurde, da der Italiener
Tiberi verletzt war, nicht antrat und ſeinem Lands-
mann Bianchini den Sieg und Titel ohne Kampf
überließ.

Räſchke tieferte den beſten Kampf während des
Turniers, in allen drer Runden war die ungariſche
Kampfmaſchine Szentgyoergyi angeſchlagen, aber
der Gaſt war ein derart harter Nehmer, daß er
auch den Schlußgong noch überſtand. Räſchke zog
ſeiner ausgezeichneten Linken ſtets die Rechte nach
und brachte den Ungarn in jeder Runde an den
Rand des k. o. Der Hamburger bot eine Meiſter
leiſtung, die auch bei den Zuſchauern verdienten
und ſtarken Beifall fand. Jm Schwergewicht war
Deutſchland mit Hein ten Hoff und dem Ham
burger Grupe im Endkampf von vornherein ſicher.
Grupe konnte in der zweiten Runde überraſchende
Vorteile erringen und ten Hoff mit einem genauen
Treffer auf die Halsſchlagader vis 6“ zu Boden
bringen. Der Oldenburger erholte ſich jedoch ſchnell
wieder und konnte mit gutem Aufwärtshaken ſeinen
Sieg noch ſicherſtellen.

Die leichteren Klaſſen beherrſchten die Jtaliener.
Jm Fliegengewicht wiederholte der Landesmeiſter
Paeſani ſeinen letzten Meiſterſchaftsſieg über
Faleinelli, den er mit linken Geraden und Kopf
haken von Beginn an auspunktete. Ziemlich knapp

gewann Paoletti (Jtalien) über den Spanier
Diaz, der bis zum Schluß zwar gefährlich blieb,
aber den Punktvorſprung ſeines Gegners nicht
mehr aufholen konnte. Jm Federgewicht zögerte
Büttner (Breslau) zu lange und überließ
Frigyes (Ungarn) den Angriff. Der Punktſieg von
Frigyes war durchaus verdient. Ohne Kampf fiel
die Entſcheidung im Leichtgewicht zugunſten des
Jtalieners Bianchini, da Tiberi wegen einer
ſchweren Handverletzung nicht mehr antreten konnte.
Jm Mittelgewicht verlor Baumgarten (Ham
burg) gegen den Schweden K. G. Noren nach
Punkten. Noren verſchaffte ſich von der zweiten
Runde ab Vorteile durch ſeine rechten und linken
Haken, Baumgarten ging zwar in der Schlußrunde
etwas mehr aus ſich heraus und traf wiederholt,
aber die gleichen Treffer mußte er auch kaſſieren.
Profittlich (Köln) war im Halbſchwergewicht
der Gegner von Sven Aage Chriſtenſen, der am
Vorabend durch einen zweifelhaften Punktſieg über
Pepper in die Endrunde gelangt war. Der deutſche
Proteſt war der Ablehnung verfallen. Der Kölner
war mit ſeiner großen Jugend zu unerfahren für
Chriſtenſen und ſpielte ſeine Rechte erſt zu ſpät aus,
dennoch verdient die Leiſtung des Deutſchen An
erkennung.

Z

Ergebniſſe der Endrunde: Fliegengewicht:Paeſani (Jtalten) beſiegt Falcinelli (Jtalien) nach Punk
ten. Bantamgewicht: Paoletti (Jtalien) beſitegt
Marti (Spanien) n. P. Federge wicht Frigyes
(Ungarn) beſiegt Büttner (Deutſchland) n. P. Leicht
gewicht: Bianchini (Jtalien) beſiegt Tiberi (Jtalien)
kampflos. Welterge wicht Räſchke (Deutſchland)
beſiegte Szentgyoergi (Ungarn) n. P. Mittel
gewicht Noren (Schweden) beſiegt Baumgarten(Deutſchland) n. P. Halbſchwergewicht Chri-
ftenſen (Dänemark) beſiegt Profittlich (Deutſchland) n. P.
Schwergewicht: H. ten Hoff (Deutſchland) beſiegt
Gruve (Deutſchland) n. P.

Die Kämpfe um den dritten Platz: Fliegengewicht: Diaz (Spanien) beſiegt Miriſzlay (Ungarn)
kampflos. Bantamgewicht: Stig
(Schweden) beſiegt Schims (Deutſchland) n. P. Feder
gewicht: Bonetti (Jtalien) beſtegt Cſapogya (Ungarn)
n. P. Leichtgewicht: Gorczycza (Deutſchland) be
ſiegt Garz (Deutſchland) kampflos. Weltergewicht
Wretman (Schweden) beſiegt G. Anderſſon (Schweden)
kampflos. Mittelgewicht K. Schmidt Deutſch
land) beſtegt Granelli (Schweden) n. P. Halbſchwer
gewicht Pepper (Deutſchland) beſiegt Szigeti
(Ungarn) kampflos. Schwergewicht: Latini (Jta
lien) beſiegt Nagy (Ungarn) n. P.

Spiele, die man nicht dapehühren gollte
Uner wartete Fußballergebnisse Künden von den gegebenen Schwierigkeiten

Es wäre wünſchenswert geweſen, wenn unter
den gegebenen ſchwierigen Verhältniſſen die Meiſter
ſchaftsſpiele im Fußball von der verantwortlichen
Stelle abgeſetzt worden wären. Wir brauchen unſere
Einſtellung wohl nicht näher zu begründen, wir
möchten aber darauf hinweiſen, daß die Abſetzung
der Spiele früher durchgeführt wurde. Es wäre
nützlich, ſich daran zu erinnern. Da dies geſtern
nicht der Fall war, mußten ſich zwangsläufig
Schwierigkeiten bei der Durchführung der Spiele
ergeben. So kamen in der Sportgauklaſſe zwei
Treffen nicht zur Durchführung, während die ande
ren Spiele, wie nachſtehende Zahlenſpiegel zeigen,
mit Ergebniſſen endeten, die in dieſer Form nicht
erwartet werden konnten. Jn der Bereichsklaſſe
ſpielten:

SG 98 Deſſau VfL Halle 96 10:0 (8:0) abge
brochen,

SC Erfurt SV (5 Deſſau 0:3 (0:1).
Die für die halliſchen 96er ſo unliebſame

Ueberraſchung kam zuſtande, weil erſtens eine weni
ger ſtarke Elf (neben vier der wertvollſten Spieler
fehlte u. a. der Torwart Tettenborn) in Deſſau
antrat, und andererſeits ſich die junge Elf der
Deſſauer mächtig ins Zeug legte und nach einem
zunächſt offenen Spiele bis zur Pauſe zum 8:0 kam.
Jn der zweiten Halbzeit hieß es bis zur 20. Mi-
nute 10:0, und nun ſahen die Hallenſer das zweck
loſe Mühen ein, ſo daß das Spiel abgebrochen
wurde.

Der SVO05 Deſſau war durch die aus
gezeichneten Ergebniſſe des SC Erfurt dagegen
hinreichend gewarnt, ſo daß der Altmeiſter in
Erfurt mit ſeiner ſtärkſten Elf erſchien. Wenn auch
der Kampf nicht immer die hochſtehende Linie er
reichte ſo erwieſen ſich die Deſſauer doch als den
Situationen gewachſen, ſo daß der erfolgreiche
Spielausgang nie in Frage ſtand, zumal die Er
furter Angriffsreihe in der zweiten Halbzeit be
denklich nachließ. Die Deſſauer erkämpften ſich durch
dieſen Sieg den zweiten Tabellenplatz wohingegen
ſich im Mittelfeld trotz der Niederlage der 96er der
Tabellenſtand nicht verſchoben hat.

THEATER
Stadttheater. Heute, Montag, 19 bis

21.390 Uhr: Toska. Oper von G.

alt sind begeistert
echte Wiener Lustspiel
Die neue Wochenschau.
2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
über 14 Jahre zugelassen.

Paudler, Rudolf Carl, Lotte Rauschüber „dieses x
fierzu: und Günther Lüders. Jugendliche
Täglich vicht zugelassen. Täglich: 2.10, 4.40,

7.20 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Dhr.

Jugendliche

bier 14.30 bis 17.45 Uhr: Ge- Ufa-Theater, Alte Promenade. CT. Sechauburg. Heute Ietater Tas!
schlossene Vorstellung. 19 bis 21.30 2. Wochel „Tanz mit dem Kaiser „Intermezzo.““ Ein Köstliches Lust-
Uhr. 18. Vorstellung Dienstag mit Marika Rökk, Wolf Albach-] epiel von Format mit Presi Rudolph
Stammkarten. Preußengeist. Schau-- Retty. Wirbelnde Tanze und frohel vom Deutschen Opernhaus Berlin,
spiel von Paul Ernst. Plötenkonzert Lieder, glanzvolle Ausstattung und Albrecht Schönhbals, Erich Fiedler,
von Friedrich dem Groben. Die mitreißende Musik. Temperament, Hilde Sessak u. v. a. m. Die zün-
Torgauer Heide, Schauspiel von Spannung und Humor das alles dende Musik schrieb Theo Macke
Otto Ludwig. wirkt und begeistert in diesem ben. „Für jede Frau gibt's einen

neuen Marika-Rökk-Fiim der Vfa,, Mann auf Erden“ und „Viva elder die romantische und abenteuer-- Torero“ sind die schwungyollenLHCHTSPIEL-THEATER
Ringtheater, Waisenhausring 8.

„Stukas. Ein Karl-Ritter-Film der
Uta mit Carl Raddatz. Hannes Stel-
zer, E. v. Klipstein. Albert Hehn
Herbert Wük. o. E. Hasse, Karl
John und Else Knott, Marina vonDittmar. Ein packendes, abenteuer-
üches und mitreißendes hilmwerk
zum Ruhme unserer tollkühnen
Stuka- Flieger Erlebnisse und ITat-
sachen aus dem gegenwärtigen
Kriege, die die ſungen Käampfer der
einzigartigen deutschen Stuka- Waffe
zu hHeldischen Menschen formten.
werden hier mit allen technischen
und dramaturgischen Mitteln des
Füms auf die Leinwand gebannt.
Hierzu die neue Wochenschau. Täg-
lich 230. 5.00 u. 7.45 Uhr. Jugend-
liche zugelassen.

Rili im Kitterhaus. 3 Woche
Wir bitten zum Tanz.“ Ein grobes

Terra- l. ustspie) des Wien Films. mit
Hans Moser, Pau] Hörhbiger. Ehe
Mayerhofer, H Hoit. Th Dannegger
Dieser von Musik und sprudeinder

liche Liebesgeschichte einer schönen
Ungarin am Hofe Maria Theresias
erzählt. Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauft täglich 11--12 Uhr. Telefo-
nische Bestellungen werden nicht
angenommen.

Fröhſichkeit gefällte Film läßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und

T. am Riebeckplatz. Heute letzter
Tagl „Leichte Muse“ (Was eine
Frau im Frühling träumt). Eines
der schönsten Lustspiele, das wir
seit langem sahen, mit Willy Fritsch
(in einer seiner dankbarsten Rollen).
Adelheid Seek. Ingeborg von Kusse-
row, Willi Rose, Grethe Weiser,
Paul Hoffmann, Anja Elkoff. Spiel-
leitung: Arthur Maria Rabenalt.
Musik: Walter Kollo. Jugendliche
nicht zugelassen! 2.00, 4.45. 7.40
Ehr. Vorverkauf täglich 11--12 Ubr

CT. Große Ulrichstraße 51. Heute
letzter Tagl Ehe man Ehemann
wird.“ Ein Köstlicher Film voll
Musik für glückliche Leute nach
cem Bühnenstück Hoch -eitsrelse
ohne Mann“ von Leo Lenz. In den
IIauptrollen: Heli Finkenzeller,
Ewald Balser, Erich Fiedler, Maria

Schlager dieses entzückenden Films.
von Tresi Rudolph mit bezaubern-
der Stimme gesungen. Jugendliche
nicht zugelassen! Täglich: 2.10, 440,
r Uhr. Vorverkauf täglich ab
1 Uhr.

„Der Meineidbauer“ eine neue
gewaltige Leistung deutscher Film-
Kunst, frei gestaltet nach dem be-
rühmten Roman von Ludwig Anzen-
gruber. Müt dieser Verfilmung
setzt die Tobis die Reihe der
großen dramatischen Filme aus der
deutschen Alpenwelt und ibrer
Menschen fort. die mt dem Film
„„Die Geier-Wally“* so erfolgreich
begonnen wurde. Erstaufführung
morgen im CT. am Riebeckplatz.

CT. Große VUlriehstraße 51. Ab
morgen Dienstagl Benjamino Gigli,
der Welt größter Tenor. in dem
neuen Großſilm ,„Mutter“ mit Carola
Höhn, Friedrich Benfer. Emma Gra-
matica, Italiens größter Darstellerin.
Benjamino Giglis herrliche Stimme
und sein vornehmes Spiel im Rahb-
men einer packenden und mensch-
lich interessanten Handlungl Kultur-

Jn der Sportgauklaſſe wurden die beiden Spiele
der führenden Mannſchaften durchgeführt, wobei die
halliſchen Sportfreunde den erſten Platz genau ſo
ſicher verteidigten wie der LSV Nordhauſen ſeinen
zweiten Platz. Die Ergebniſſe lauteten:

r Sportfreunde Preußen Merſeburg 6:2
(3:

LSV Nordhauſen SG Mockrehna 9:4 (3:3).
Handballähnliche Spielergebniſſe ſind das! Die

halliſchen Sportfreunde führen nach dieſen Spielen
die Tabelle nach dreizehn Punktkämpfen mit 21:5
Pkt. und 47:23 Toren an, gefolgt vom LSV Nord
hauſen, der nach zwölf Spielen 18:6 Pkt. und
44:23 Tore aufweiſt. Beiden Vereinen ſtehen damit
die erſten Ausſichten auf den Meiſtertitel zu.
HFV Sportfreunde Preußen Merſeburg 6:2 (3:1)

Die etwa 200 erſchienenen Zuſchauer hielten auf
dem Platz der Sportfreunde trotz der ungünſtigen
Verhältniſſe aus, weil das Spiel beſſer geſagt
der Kampf der Sportfreunde gegen die Merſe
burger Preußen wirklich anregend in beiden Spiel
abſchnitten war. Die Sportfreunde begannen mit
einer geſchloſſenen Mannſchaftsleiſtung ſtark, und
ſie machten auch vom überlegenen Spiel durch die
angriffsfreudige Stürmerreihe erfolgreichen Ge
brauch. Der Verteidiger Scholz, der überragende
Mittelläufer Böttger ſowie der in der Ballvertei
lung überaus geſchickte Stürmer Föhre waren dabei
die wertvollſten Stützen, die allerdings von den
anderen Spielern gut verftanden wurden. Aber
auch die Merſeburger ſpielten erwartungsgemäß:
freudig im einſatzbereiten Kampfſpiel; ſchnell am
Ball vhne indes die reifere Ballkontrolle der
Hallenſer zu erreichen. Franzke im Angriff war
der beſte Merſeburger in der Vorder- und v. Heins
berg am wertvollſten in der Hinterreihe.

Das Egebnis entſprach dem Spielverlauf! Die
Sportfreunde kamen durch Böttgers Freiſtoß zum
1:0 und nach Godaus (Selbſttor) Ausgleich durch
Jeskulke und Kunze zum 3:1 bis zur Pauſe.
Nach dem Wechſel holte für Merſeburg Weiſe den
zweiten Treffer heraus, während für die Hallenſer
Jeskulke, Metzner und Scholz (Strafſtoß) zum 6:2
beiſteuerten

film: Kleine Angorazucht.
liche nicht zugelassen!
2.10, 4.40, 7.20 Uhr.
träglich 11--12 Uhr.

Täglich hin Krüger.“Vorverkauf r
Jannings,
wig Vangel,
Gisela Uhlen,T. Schauburg. Ab morgen, Diens

tagl Die mit Spannung erwartete
interessante Wiederaufführungtl Ein
Film, der höchste Erwartungen voll
belriedigt! Delikatl „Ein ideal

Kreuger

Jugend- Troli, Magdeburger Straße 20.
Jannings-Film der Tobis mit Emil

Ferdinand Marian,

Hilde Körber,
beth Flickenschildt,
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen.
Anfkangszeiten 5.00 Uhr u 7.30 Uhr.

Blick in die Welt
Todesſtrafe für Feldpoſtdieb

Das in Kottbus tagende Sondergericht Frank
furt (Oder) verurteilte den 39jährigen, mehrfach
wegen Diebſtahls und Unterſchlagung vorbeſtraften
Ernſt Kruſe wegen fortgeſetzter Beraubung von
Feldpoſtpäckchen und Abhörens verbotener Sender
Und Verbreitung ſolcher Nachrichten zum Tode ſo
wie zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr
verluſt. Die mitangeklagte 45 Jahre alte Ehefrau
Berta Eknigk, die unter dem Einfluß des Kruſe
gehandelt hakte, wurde obwohl auch ſie die
Todesſtrafe verwirkt hatte zu 6 Jahren Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die
beiden Angeklagten hatten gemeinſam 40 bis 50
Feldpoſtpäckchen, die von der Front in die Heimat
kamen, beraubt und in ihrer Wohnung ein Waren
lager aus der Beute angelegt.

Eigenartiger Gastod einer Familie
In einer Wohnung in Hindenburg wurden ein

Grubenarbeiter, ſeine Ehefrau und deren Freundin
tot aufgefunden. Nach den polizeilichen Ermitt
lungen ſind die drei Perſonen an einer Gasvergif-
tung geſtorben. Durch einen Bruch der Gasleitung
auf dem nicht unterkellerten Grundſtück war Gas
durch das Erdreich und die Dielen gedrungen und
hatte die drei Menſchen im Schlaf überraſcht.

Beim Syatzenſchießen getötet
Jn Lampersdorf bei Hilpoltſtein (Franken) wollte

ein 12jähriger Junge mit einem Flobertgewehr
Sperlinge ſchießen. Mit einem Schuß traf er jedoch
in das Fenſter des Nachbarhauſes und verletzte
ein 14jähriges Mädchen tödlich, während ihr Bru
n durch Glasſplitter eine ſchwere Augenverletzung
erlitt.

Mit der Notbremſe verdunkelt
Auf der Rheinſtrecke hatte ein Perſonenzug

einer unvorhergeſehenen Aufenthalt. Die Notbremſe
war gezogen worden. Als Urheber fand man einen
65 Jahre alten Mann, der verdutzt dreinſchaute
und immer nur ſagte: „Et is rit michelich.“ Da
es Zeit zum Verdunkeln geweſen war, hatte die
Schaffnerin gebeten, die Verdunkelungsvorhänge
herunterzulaſſen. Bei der Suche nach dem Vor
hanggriff hatte der Mann die Notbremſe gegriffen,

„Totſichere* Renntips
Auf eine nicht alltägliche Jdee waren zwei junge

Burſchen in Gotha gekommen, die ſtändige Beſucher
eines Rennwettbüros waren. Sie machten ſich ihre
Erfahrungen in den Einrichtungen des Buchmachers
zunutze, um „totſichere“ Wetten anzulegen. Sie
ließen ihre Pferde einfach ſiegen. Zu dieſem Zweck
brachen ſie nachts in die ihnen bekannten Räume
ein und änderten die Vorſtarterliſten. Gleichzeitig
veſeitigten ſie alle Unterlagen, die ihren Schwindel
hätten ans Tageslicht bringen können. Der Jn-
haber des Büros händigte andern Tags den glück
lichen Gewinnern anſtandslos die Gewinne aus
die ihnen nach den Vorſtartliſten zuſtanden. Dieſer
müheloſe Verdienſt machte die Erfinder der „ori
ginellen“ Jdee ſo ſicher, daß ſie das Geſchäft bald
in größeren Maßſtab betrieben und in kurzer Zeit
3009 RM. einheimſten. Wer weiß, wie lange das
noch gut gegangen wäre, wenn nicht der Betrogeng
eines Tages zufällig dahintergekommen wäre und
ſeine allzu guten Kunden hätte verhaften laſſen.

Dramatiſcher Kampf mit Wölfen
Von dem heldenhaften Kampf eines bulgariſchen

Unteroffiziers mit einem Rudel Wölfe in der Nähe
der Stadt Burgas, der zuletzt einen tragiſchen Aus
gang nahm, berichten die bulgariſchen Blätter. Di
Unteroffizier kehrte abends in ſein Heimatdorf zu
rück und wurde von Wölfen angefallen, die ſich in
letzter Zeit infolge der ſtarken Kälte an die menſc
lichen Behauſungen heranwagen. Der Unteroffiziet
zog ſeinen Säbel, und es gelang ihm, vier Wölfe
zu töten. Den blutigen Säbel ſteckte er wieder in
die Scheide und ſetzte ſeinen Weg fort. Als er
nach einiger Zeit wieder von Wölfen angefallen
wurde, konnte er den Säbel nicht mehr aus der
Scheide ziehen, da das Blut geronnen und ange
froren. war. Er wurde nach kurzem Kampf von
den Wölfen zerriſſen.

Wie ſchnell heilen die Wunden?
Spaniſche Aerzte haben genaue Unterſuchungen

über die Zuſammenhänge zwiſchen dem Lebensaltet
des Menſchen und ſeiner Fähigkeit, Wunden auszu
heilen, angeſtellt. Dabei gingen ſie von einet
10 OQuadratzentimeter großen Schramme auf
Während dieſe Wunde bei einem zehnjährigen 9
ſunden Jungen bereits nach knapp einer Wo
verſchwunden war, heilte ſie bei einem normal en
wickelten Zwanzigjährigen in zehn Tagen, bei ein
Dreißigjährigen in 13, bei einem Vierzigjährig
in 18, bei einem Fünfzigjährigen in 25 und
einem Sechzigjährigen in 32 Tagen aus. Di
zeitlichen Unterſchiede erklären ſich aus der v
ſchiedenartigen „phyſiſchen Aktivität“, die bei Ki
dern am größten iſt und mit den Jahren abnimi

Fuchs Felle
Hed- j S igene kaufe zu amilichen Höchsipreis
Elisa-

Werner Hinz.

Der große Emil-

Gustaf

Gatte.“ Ein bezauberndes Spiel mit To-Tü, Ammendorf
schörſen Frauen und interessanten
Männern mit Brigitte Helm, Karl r 8 4Ludwig Dienl, Wiryne Sehmitz, Du. Die entzückende PFilmoperette
Georg Alexander, Anni NMarkart Her Tobis, mit
Paul Henlcels Kulturfim: „Deut- Noera Komar,
sches Weinland.“ Die neue Dent-- Kemp. Fritz Kampers, P.

nicht F.xsche Wochenschau WerbrengJugendl.

einschließlich Dienstagl „Immer nur

Fita Benkhoff, Pau

Kulturfilm:

Täglich bis

Johannes Heesters,

Henckels
„Flamme als

zugelassen. Tagüch: 2.10, 4.40, 7.80 Angendl. aber 14 JahreDr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr. zugelassen! Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr

Capitol, Lauchstädter Straße Ia. VEREINSNACHRICHTEN
Ruf 334 40. Nur noch heute und
morgen: „Herzensfreud Herzens- Verein für Erdkunde. Mittwoch,
leid“, mit Magda schneider, Paul den 28.,
Hörbiger, Carola Höhn, Paul Klin-
ger, Rosita Serano, Lucie Englisch, Dr.

19.15

Bläthgen,
Olly Holzmann. Musik: LudwiSchmidseder. Kulturfilm un
Deutsche Wochenschau. Täglich
2.30 (außer Mgontag), 5.00 und 7.45
Uhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr. des
Jugendliche über 14 Jahre Zutritt. Abendkasse.

chthonianum Lichtbildervontrag von

Da Greifswald:Finnland (mit farbig. Lichtbilderm).
Karten für Nichtmitglieder 50 Pf.,
für Studenten und Schüler 25 Pf.
in der Lippertschen Buchhandlung

Waisenhauses und an der

Uhbr, im Ilelan-
Farbiges

iſt ſie auch in „kritiſchen Tagen
weil ſie ihre Kopfſchmerzen und die
übrigen Störungen des Allgemein

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag 4.45 Uhr und 7.10 Uhr. Harry
Piel in dem großen, mit Tempo,

GESCHAFTLICHEEAMPFEHIUNGEN

befindens mit Melabon bekämpft.
Auch gegen Zahnſchmerzen und neu
ralgiſche Beſchwerden hat ſich Mela

bon gut bewährt. Verwenden Siee
Spannung und Humor geladenen
Abenteuerſfilm: „Der
Herr Pitt“. mit Hilde Weißner,Ursula Grabley. Willi Schur u. V. a.
Jugendl. über 14 Jahre zugglassen.
Bitte besuchen Sie die 4.45-Vhr-Vor- Güte der Arbeit
stellung, da der Abendandrang um
7.10 Uhr grob ist. Thalia- Theater.

unmögliche Viele Damen schätzen unser Dauer
well Verfahren, weil wir Dauer wellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen
Bitte. überzeugen Sie sich von der

„Spezial“, Geiststraße 23. gegenüber

auch bet ſtarken Schmerzen ſparſam,
meiſt genügt ſchon eine Kapſel-
Packung 72 Pfennig tn Apotheken

im Dauer well-Salon
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